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Berlin, den 5. Mai. Se. Majeftät der König 
. dem Großherzoglich Sachſen -Weimariſchen 
taats⸗Miffſter, v. Gersdorff, den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe, und dem Großherzoglich Sachſen⸗ 
Weimariſchen Kammetrath Thon den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben den Geheimen 
Ober⸗Reviſions-Rath und Ober-Auditeur Dr. Fric⸗ 
tius zum General⸗Auditeur allergnaͤdigſt zu ernennen 
und das Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen 

geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
tius und Notarius Tirpitz zu Frankfurt a. d. O. zum 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath allergnädigft zu ernennen ge⸗ 
ruhet. 

Der Ober » Landes- Gerichts » Neferendarius Carl 


Ernſt Eduard Moritz Sattig ift zum Juſtiz-Commiſ⸗ 


ſarius bei dem Land» und Stadtgericht zu Glogau 
und den Untergerichten des Glogauſchen Kreiſes be⸗ 
ſtellt worden. . e e 5 


Der Graf v. Werdenfels iſt von Dresden, Se. 
Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg⸗Stolberg von 
Delitzſch, und der Obers Schenf und Kammerherr, 
Graf v. Voß, von Lübben; hier angekommen. f 


Der Kaiſerl. Oeſterr. Kabinets⸗Kurier Steidel iſt, 


von Wien kommend, hier durch nach St. Petersburg 


gegangen. } 

Berlin, den 6. Mai. Des Königs Maj. haben 
dem evangeliſchen Pfarrer Pilger zu Wes lam, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Arnsberg, den Rothen Adler-Orden 
vierter Kaſſe zu verleihen geruhet. ! 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Lande 
gerichts⸗Aſſeſſor Jonas zu Meſeritz, zum Juſtizrath 
und Juſtitiarius der General⸗Commiſſion zu Poſen zu 
ernennen geruhet. 


Se. Durchl. der Gen.⸗Lieut. und Gen.⸗Gouverneur 
von Neu⸗Vor⸗Pommern, Fürft zu Puttbus, iſt nach 
Puttbus von hier abgegangen. 


Berlin, der 7. Mai. Se. Mojeftät der König 
haben den Ober-Landesgerichts⸗Praͤſidenten Steltzet, 
in Hamm, zum Chef⸗Praͤſidenten des Ober⸗Landesge⸗ 
richts in Halberſtadt allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 


Der Kaiſerl. Ruſſ. Colleglen⸗ Aſſeſſot b. Zetvo iſt 


Ay 


als Kurier von Sr. Petersburg hier angekommen. 
Neufchatel, den 21. April. Geſtern iſt der Poſt⸗ 
meiſter Hr. Jeenrenaud aus Berlin bier eingetrofie) 
Sogleich verſammelte ſich der Staatsrath, um 
Anwort, welche Se. Majeſtaͤt der Konig auf dle 
Allerhoͤchſtdemſelben von den ohnern ene, 
thums vorgetragenen Wünſch i bechelen ger 
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haben, entgegen zu nehmen. Durch ein Reſeript vom 
11. d. zeigten Se. Maj. an, daß Allethoͤchſtdieſelben, 
von den vaͤterlichen Geſinnungen für Ihre Neuſcha⸗ 
teler Unterthanen beſeelt, den Wuͤnſchen des Fuͤrſten⸗ 
thums in Betreff des geſetzgebenden Koͤrpers zu ent⸗ 
ſprechen geneigt ſeyen, und daß Sie den Generals 
major v. Pfuel beauftragt haben, ſich in der Eigen⸗ 
ſchaft eines koͤniglichen Commiſſairs ſofort nach Neuf⸗ 
chatel zu begeben und daſelbſt definitiv anzuordnen, 
was ſich fuͤr die Lage des Fuͤrſtenthums paßt und 
was demſelben Noth thut. i ; 


P. o len. 


Aus dem ruſſiſchen Hauptquartier zu 

Minsk vom 16. (28.) April. 5 

Am 24. April ſetzte ſich die ruſſ. Armee wiederum 

in Bewegung, und ſeit vorgeſtern befindet ſich das 
. Minsk. Es ſind bei dieſem Marſch 
nur einige wenig bedeutende Gefechte vorgekommen, 
und die Polen haben ſich, ohne ſich in einen ernſtli⸗ 
chen Kampf einzulaſſen, gegen Praga zuruͤckgezogen. 
Am 24. marſchirte die bei Siedlee concentrirte Armee 
in zwei Colonnen ſuͤdlich von der nach Kaluszyn fühe 
renden Chauſſce in der Richtung gegen Jeruſalem. Zus 
naͤchſt an der Chauſſee, mit der Direktion auf Porki, 
marſchirte der Gen. Graf Pahlen I. mit dem größten 
Theile feines Corps. Die 1. Infanterie⸗Diviſion nebſt 
dem Lubenskiſchen Huſarenregiment und einigen Ko⸗ 
akenregimentern, geführt von dem General Mander⸗ 
Be machte die Avantgarde der andern Colonne, 
welche aus dem Grenadier= und Zten Kavallerlecorps 
beſtand und uͤber Skurzecz nach Ruda marſchirte. Ge⸗ 
neral Graf Pahlen II., Chef des ten Corps, von 
welchem ſich bis jetzt nur ein Theil bei der aktiven 
Armee befindet, blieb mit der 7ten Infanterie-Divifion 
und mit den Regimentern der Lten Huſaren-Diviſton 
in der Stellung bei Jagodno, welche die Avantgarde der 


Armee früher inne gehabt hatte. Das lith. Gardecorps, 


welches in Lukow ſtand, und das Detaſchement des 
General Gerſtenzweig in Klock, hatten gleichfalls 
Befehl erhalten, ſich nach der Gegend von Jeruſalem 
in Marſch zu ſetzen. Ein heftiger Eewitterregen ver⸗ 
darb einige Stellen in den Gehoͤlzen von Skuͤrzecz ſo, 
daß man ſie mit Faſchinen ausbeſſern mußte, um die 
Artillerie hindurchzubfingen. Das Hauptquartier blieb 
am 24. in dem Doͤtſchen Zebrak, unweft Ruda. Am 
ward der Marſch uͤber Jeruſalem nach Kuflew 
mit Tagesanbruch fortgeſetzt. Hinter Jeruſalem ers 
blickte die Avantgarde einen feindlichen Poſten, der ſie 
einige Zeic aufhielt und dann abzog. Bei Kuflew 
ſtand ein Detaſchement von einigen Bataillonen und 
Schwadronen mit 4 Geſchuͤtzen. Es kam zu einer 
Kanonade und einem kleinen Gefecht. Die Polen ver⸗ 
loren 20-30: Gefangene; der ruſf. Verluſt betrug 
nur wenige Mann. Die Armee machte bei Kuflew 


Halt und ſchickte die Spitzen der Avantgarde gegen 


Siennica und Ceglow vor. Der Gen. Pahlen II. 
hatte die Bruͤcken uͤber den Mukawiec⸗Bach abgebro⸗ 
chen gefunden, und daher Kaluszyn nicht fo ſchnell 
erreichen können. Am 26. marſchirte der Feldmar⸗ 
ſchall mit dem Grenadier⸗ und Zten Kavalleriecorps 
nach Kaluszyn und von dort, da der Feind ſeine Stel⸗ 
lung geraͤumt hatte, nach Minsk. Graf Pahlen I. 
nahm eben den Weg dahin über Ceglow. Bei Minsk 
hatte der Feind eine Arrieregarde gelaſſen, welche 
Miene machte, ihre Stellung zu vertheidigen. Vor 
dem ganz offenen Ort machte die poln. Kavallerie ei⸗ 
nen Angriff auf die Spitze der Avantgarde; das 4. 
Carabinierregiment war durch eine ſumpfige Stelle auf⸗ 
gehalten werden und konnte daher nur wenig Gefan⸗ 
gene machen. Die Carabiniers drangen mit dem Feinde 
zugleich in Minsk ein. Das Gros der poln. Arriére⸗ 
garde, 4 Bataillone, 6 Schwadronen und 1 Batterie, 
hatte ſich dahinter aufgeſtellt; ſobald indeß die ruſſ. 
Colonnen zum Vorſchein kamen, trat es den Ruͤckzug 
an. Das Gefecht mag den Polen, außer den Ver⸗ 
wundeten und Gefangenen, wol einige hundert Mann 
gekoſtet haben; tuſſiſcher Seits wurden nur etwa 20 
Mann getoͤdtet und hoͤchſtens 100 verwundet. Es be⸗ 
findet ſich darunter der Gen. Skobelew, Commandeur 
der ten Diviſion des 1ſten Corps, welcher durch eine 
Kanonenkugel einen Arm verlor und feiner Divifion 
durch einen Tages befehl bekannt machte, er verlaſſe 


‚fie, es blieben ihm aber noch 3 Finger an der ande⸗ 


ren Hand, welche ebenfalls dleſſirt war, und dies fey 
genug, um den Feind ſeines Vaterlandes bald wieder 
zu bekämpfen. Der Feind zog ſich in der Richtung 
nach Stanislawo, wahrſcheinlich, weil er beſorgte, 
in der Flanke angegriffen zu werden. Die Avantgarde 
pouſſirte bis Dembe⸗Wielki vor. Der Gen. Uminski 
hat ſich aus der Gegend von Wengrow ebenfalls zu⸗ 
ruͤckgezogen. Unter den Gefangenen befinden ſich meh⸗ 
tere Hundert mit der Cholera behaftete; die Krankheit 
ſcheint an Intenſitaͤt verloren zu haben, und wenn 
gleich noch ſchnel: Todesfälle vorkommen, fo geneſen 
doch viele Kranke bald wieder, und es giebt mehrere 
Truppentheile, in denen einzelne Patienten ſich gezeigt, 
die Krankheit aber nicht durch Anſteckung weiter ver⸗ 


breitet worden. Nachdem die Armee der Rebellen übers 


all wenig Luſt gezeigt hat, die ihr angebotene Schlacht 
anzunehmen, die ganze Gegend, wo ſich die ruf. Ars 
mee jetzt befindet, aber ſchon einmal das Kriegöthea⸗ 
ter war und dergeſtalt erſchoͤpft iſt, daß ſich kaum 
etwas Stroh vorfindet, ſo wird ſich die ruſſ. Armee 
in ihre frühere Poſition zuruͤckziehen, ſpaͤter aber, nach⸗ 


dem ihre Verpflegung auf laͤngere Zeit geſichert ſeyn 


wird, die Rebellen zu einer Schlacht zu zwingen wife 


ſen, welche das Schickſal ihres Landes entſcheiden 


wird. Das Vorruͤcken der ruſſ. Armee wird den Por 
len bewieſen haben, daß ihre in den erſten Tagen 


Stimmenmehrheit angenommen. 


dieſes Monats erlangten Vortheile nicht fo entſcheidend 


find, als ihre freudetrunfenen Zeitungs-Berichte fie 
ſchilderten. „ ET 5 
Warſchau, den 30. April. Am 22. wurde in 


der Landbotenkammer die Berathung uͤber den Geſetz⸗ 


entwurf, den Landleuten 1 Mill. Gulden als Unter⸗ 
ſtuͤzung zuzuwenden, fortgeſetzt und das Projekt mit 
Die Senato⸗ 
tenkammer nahm darauf am 25. den Entwurf mit 
Stimmeneinheit an. — In der Sitzung der Se⸗ 
natorenkammer vom 27, wurde über. den Geſetzent⸗ 
wurf, den Wolhyniern und, Lithauern Beiſſand zu 
leiften, diskutirt. Die Diskuſſion war ſeht lebhaft 
und führte zu dem Schluſſe, daß das Geſetz mit 
12 Stimmen gegen ' 8 verworfen wurde. Jetzt ſoll 
der Entwurf noch einmal in den vereinten Kammern 
zur Berathung kommen. — Die noch in den Kellern 
der Warſchauer Bank zurückgebliebenen Effekten find 
auf Befehl des Gouverneurs nach Krakau transpor⸗ 


tirt worden, ſo wie man ſchon vor mehreren Wochen tes 


faſt alles Geld der Bank dahin führte, 


Von der polniſchen Grenze, den 3. Mai. 
Die Warſchauer Zeitungen haben wir bis zum geſtri⸗ 
gen Tage. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz ſind 
faft eben ſosneu, aber ohne großes 
feindlichen Armeen, ohne ſich zu ſchlagen, manoeuprirt 
hatten. In Zamosc herrſcht ein erwuͤnſchter Geſund⸗ 
heits zuſtand und die Krankheiten haben wieder aufge⸗ 
hört, Aus dem Lithauiſchen enthalten die poln. Blaͤt⸗ 
ter mehrere Mittheilungen, welche ſich jedoch groͤßten⸗ 
theils nur auf das eigentlich poln. Palatinat Augu⸗ 
ſtowo beziehen. 
ſurgenten iſt der Major Puszet. 


wodſchaftspraͤſident Komar ſteht. Auch ſoll er Ma⸗ 
riampol erobert haben. Aus Wolhynien reichen die 
Nachrichten vom Dwernickiſchen Corps bis zum 
24. April, wo er in Kolodno ſtand, welches unweit 
der oͤſterr. Grenze oberhalb Zbaraz und Wyszogrodek 
liegt. Der ruſſ. Gen. Ruͤdiger iſt keinesweges in Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen, indeß hat derſelbe am 17. und 
18. bei Porembl, obwohl er 12,000 Mann und 22 
Kanonen beſaß, ein Treffen gehabt, bei welchem er, 
nach den Warſchauer Blaͤttern, 8 Kanonen, viele 
Todte und 800 Verwundete, die auf dem Schlacht⸗ 
felde zuruͤckbleiben mußten, verlor. In Radziwilow 
ſind die poln. Adler, unter dem Zuruf des Volkes, 
aufgeſteckt worden. Das Dwergnickiſche Corps ſoll jetzt 
an 30,000 Mann ſtark ſeyn, und zum großen Theil 
aus Wolhyniern beſtehen, die von ihren Edelleuten 
— — werden, welche ſich ſchon, ehe Dwernicki 
nach Wolhynien ging, zu einem Aufſtande verbunden 
hatten. Die Sierawskiſche Niederlage betreffend, far 


gen die poln. Blaͤtter, daß die jungen Conſcribirten 


ntereſſe, da die 


Der Hauptanfuͤhrer der dortigen In⸗ 
| | Er hat die poln. Re⸗ 
gierung e an deren Spitze der Woje⸗ 


ſich in die Wälder geflüchtet hätten, und jetzt durch 


verſchiedene Mittel der Aufmerkſamkeit des Feindes zu 
entgehen ſuchten, um uͤber die Weichſel zu gehen und 
ſich ihren Corps wieder anzuſchließen. Es fehlten nur 
noch 1300 Mann. Die poln. Blätter enthalten wie⸗ 
der mehrere Anzeigen von Aufopferungen für die poln. 
Angelegenheit. Die Reſſource in Warſchau will ihr 
Lokal zu einem Offizierlazareth hergeben. Der Vor⸗ 
ſtand der juͤdiſchen Synagoge hat den Israeliten Ans 
gezeigt, ſie ſollen alles auf ihren Betgewaͤndern und 
Sterbekleidern befindliche Gold und Silber einſenden. 
Ein neugebildetes Ulanenregiment iſt dieſer Tage wie⸗ 
der durch Warſchau geruͤckt. Unter den neuerdings 
Gefangenen befindet fi) auch ein Tſcherkeſſenoffizler 
und drei Tuͤrken, welche nach der Eroberung von Anapa 
in ruſſ. Dienſte getreten waren. Die Warſchauer Zei⸗ 
tungen enthalten eine Verordnung, wonach in dem 

ureau eines jeden Bezirkscommiſſairs ein Arzt an⸗ 
weſend ſeyn wird, um jederzeit den Cholera⸗Kranken 
des Bezirks Huͤlfe leiſten zu koͤnnen. Es find Comi⸗ 
es ernannt, welche für die Reinigung der Stadt füre 
gen muͤſſen, um alle Gegenſtaͤnde zu entfernen, welche 
die Krankheit beguͤnſtigen koͤnnten. Der Gen.⸗Gouv. 
von Warſchau beſichtigt ſelbſt täglich. die Hospitaͤler. 


Fuͤr die Wojewodſchaft Maſowien iſt eine Deputation 


zuſammengetreten, um zur Unterſtuͤtzung fuͤr die durch 
den Krieg, Mißwachs und die Weichſeluͤberſchwem⸗ 
mungen betroffenen Einwohner 3000 Scheffel Hafer, 
500 Schfl. Roggen und eben ſo viel Gerſte aufzukau⸗ 
fen; eine andere Geſellſchaft hat ſich gebildet, welche 
das Fleiſch wohlfeiler zu liefern gedenkt, als die War⸗ 
ſchauer Schlaͤchter. Den von dem Ktiegsgetuͤmmel 
verſcheuchten Einwohnern des rechten Weichſelufers 
find auf dem linken Domainenguͤter angewiefen. wor⸗ 
den, wo ſie Unterkunft finden. Die Commandanten 
von Modlin und Zamosc, Ledochowski und Kriſinski, 
find von dem poln. Oberbefehlshaber zu Brigade-Ge⸗ 
neralen ernannt worden. Praga iſt außerordentlich be⸗ 
feſtigt und ganz unzugaͤnglich. Die Viehmaͤrkte, welche 
dort ſonſt gehalten wurden, ſind nach Warſchau ver⸗ 
legt worden. Nach den letzten Nachrichten war die 
poln. Armee wiedet bis uͤber Siennico hinausgegan⸗ 
gen und das Hauptquartier am 30. April Abends in 
Ruda, nicht weit von Dembe⸗Wielki. Das Haupt⸗ 
quartſer Sr. kaiſ. Hoh. des Großfuͤrſten Michael war 
nach den letzten Nachrichten noch in Zambow, zwi⸗ 
ſchen dem Bug und der Narew. N 5 

„Von der polniſchen Grenze, den 4. Mai. 
Für den 3. Mal war in Warſchau zur Feier des Jahres⸗ 
tages der Conſtitution von 1791 eine öffentliche Feſtlich⸗ 
keit angeordnet worden, am 1. Mai aber hat der Praͤ⸗ 
ſident der National-Regierung, Fuͤrſt Czartoryski, eine 
Proklamation erlaſſen, worin er anzeigt, daß in Folge 
der Cholera, welche fuͤr die Hauptſtadt gefährlich wer⸗ 
den konnte, eine große Behutſamkeit vonnoͤthen ſeh, 


* 


—. ] 


und daher, da, nach der Meinung erfahrner Aerzte, 
jedes Anhäufen einer bedeutenden Volksmaſſe, wie es, 
bei feſtlicher Gelegenheit unvermeidlich, verhindert wer⸗ 
den muͤßße, die National⸗Regierung ſich gendthigt ſehe, 
die angekuͤndigten Feierlichkeiten einzuſtellen. — Das 
Untecſuchungs⸗Comité in Angelegenheiten der geheimen 
Polizei hat wieder zwei Individuen auf freien Fuß ge⸗ 
ſtellt. — In dem Gefecht des Diviſionsgeneral Dwer⸗ 
nicki am 17. und 18. iſt der ruſſ. Gen. Plazkoff toͤdt⸗ 
lich verwundet worden. Zu der Armee werden fort⸗ 
während lederne, mit Flanell gefüsterte, Guͤrtel abge⸗ 
ſandt, um ſie auf dem bloßen Leibe zu tragen; die 
Erfahrung hat gelehrt, daß dies die beſte Vorkehrung 
egen die Cholera iſt. Uebrigens hat die Cholera ſchon 
ehr nachgelaſſen, und iſt nicht mehr ſo umſichgreifend, 
als ſie es im Anfange war. In Warſchau bildet ſich 
ein Verein, um die Bauern nach und nach mit Grund⸗ 
eigenthum auszuſtatten, und zwar vermittelſt freiwilli⸗ 
ger Beitraͤge, welche von den Mitgliedern deſſelben 
dargebracht werden follen, Jaͤhrlich will dieſer Bere 
ein einen Theil ſeiner Fonds zum Ankauf von Grund⸗ 
ſtuͤcken und Wirthſchaftsgebäuden verwenden, das 
Uebrige aber zu einer zinsfteien Anleihe fuͤr die Bau⸗ 
ern, um ihnen den Erwerb von Eigenthum zu erleich⸗ 
tern. Am 30. April ſtanden die poln. Avantgarden 
in Kaluszyn. An demſelben Tage ſoll das Haupt⸗ 
quartier des Feldmarſchall Diebitſch in Mord y, jen⸗ 
ſeits Siedlce, geweſen ſeyn. Die Landleute von jen⸗ 
ſeits Praga, welche ſich bei dem zweiten Heranruͤcken 
der Ruſſen nach Warſchau flüchteten, ſchicken ſich be⸗ 
reits an, nach ihren Wohnſitzen zurückzufchren. Abs 
theilungen vom Corps des General. Dziekonski (das 
früher unter General Sierawski's Befehl ſtand) haben 
guͤnſtige Ausfälle auf das rechte Weichſelufet zu 
ternehmen begonnen. | 
5 u ß Ian d. et 
Lithauiſche Grenze, den 1. Mal. Aus Mes 
mel wird unter dem 1. Mai gemeldet: „Vor einigen 
Tagen iſt ein Detaſchement ruf, Truppen von Polan⸗ 
gen aus bis Garsden vorgegangen, hat dort die Brucke 
ber den Mingefluß abgedeckt und ſich, nach kurzem 
Aufenthalte, von dort wieder entfernt. Dagegen ſol⸗ 
den, nach geſtern hier eingegangenen Nachrichten, 450 
lithauiſche Inſurgenten in Garsden eingetroffen ſeyn, 
denen ein Corps von 2000 Mann und noch mehrere 
Verſtaͤrkungen folgen ſollen. Jene 2000 Mann ſollen 
bereits in der Nähe von Garsden angelangt, auch aus 
dem Auguſtowoſchen 1000 Krakuſen in Lithauen ein⸗ 
getroffen ſeyn. Die Inſurgenten ſollen ich auch noch 
an einigen andern Orten wieder geſammelt haben und 
abermals nach Polangen vorzudringen beabſichtigen. 
Es duͤrfte ſonach, falls obige Nachrichten ſich beſtaͤtig⸗ 
ten, dot und in der Umgegend bald ein erneuerter 
Kampf zu etwarten ſeyn. Das Dampfſchiff iſt bis 


dieſen Augenblick (12 uhr) Mittags), wo die Poſt 
nach Königsberg: abgehen wird, noch nicht von Libau 
hieher surddgefehrt.“ Die Koͤnigsberger Zeitung ſagt: 
„Die beunruhigenden Nachrichten, welche in den letz⸗ 
ten Tagen von dem Fortſchteiten der Cholera’ verbreis. 
tet wurden, ſind, ſo viel man weiß, ungegründet. 
Nach Preußen ſelbſt iſt bis jetzt die Krantheit nicht ge⸗ 
drungen und es find bereits an den ruffifchen Grenzen 
die noͤthigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden.“ 


Deut ſch lan d. I 


Vom Rhein, den 22. April. In unferen Gegen⸗ 
den find, wie es ſcheint, junge Leute eifrig bemüht, 
aufruͤhreriſche Schriften unter das Volk zu verbreiten. 
Die Behörden ſollen bereits auf der Spur mehrerer 
ſolcher Emiſſaire ſeyn. Möchte es doch gelingen, dere 
ſelben habyaft zu werden, um die Hyder zu erdruͤcken, 
die, im Finſtern ſchleichend, Verderben brütet und in 
unſerem Vaterlande — wie die von ihnen verbreiteten 
Schriften deutlich darthun — die Gräuel hervorrufen 
will, denen Frankreich bei feiner erſten Revolution preis⸗ 
gegeben war! Moͤchten unſere Landleute, welche jene 


Schriften beſonders aufzureizen ſuchen, belehrt werden, 


wer. dieſe angeblichen Weltbegluͤcker ſind, und welche 
ſchaͤndliche Zwecke fie bei ihrem verderblichen Treiben 


zu verfolgen beabſichtigen. 


re F 
} 8 den 29. April. 
aupten, daß der Congreß in der nd 5 
. wenden werden. 5 nor Dr 
Man will in einer der Kaſematten in Antwerpen 
200,000: Pfund. Pulver und 19 metallene Pe 


gefunden haben. — Die belg. Forts auf dem linken 


Schelde⸗lfer ſollen eine ſtarke Beſatzung erhalten. 
a Simpentungen‘, fagt ein, 9 
„welche Hr. Robiano gegen die Wahl des Prin 

von Sachſen⸗ Coburg zum Oberhaupte von Sl 


erhebt, beruhen hauptſaͤchlich darauf, daß der Prinz 


nicht katholiſch ſey. Dagegen fol Hr. Fel. Me 
rode, der jetzt in London bei der. 8 
weitem großſinnigere Anſichten haben. Dem Intereſſe 
des belgiſchen Katholizismus iſt es nicht nothwendig, 
einen katholiſchen Koͤnig zu haben. Der belgiſche 
Katholizißmus verlangt unbedingt nur eine Sache: 
die Unabhängigkeit.“ Jede Combination, welche dahin 
führt, unfere Unabhaͤngigkeit zu ſchirmen und ein Hin⸗ 
derniß gegen die Vereinigung mit Frankteich herbei⸗ 
anführen, iſt natienal für: uns, und in dieſer Hinſicht 
muß die, Bewerbung des Prinzen Leopold angenom⸗ 
men werden. Die Religion des Prinzen iſt: eine 
Nebenfrage, die Unabhängigkeit iſt die Haupt⸗ 
ſache, namentlich für den belgiſchen Katholizismus, 
welcher durch die Vereinigung Alles verlieren kann. 
Das halt Hr. v. Nobiano: nicht begriſſen. “ 


Man will hier be⸗ 7 


belgiſches Blatt, 


„Die belg. Blätter ſagen, daß der Prinz Leopold keine 
abſchlagliche Antwort ertheilt habe, wie man aus zu⸗ 


verlaͤſſiger Quelle verſichern könne. Die Unterhand⸗ 
lungen wären noch im Gange, und der Prinz habe, 
bei der Zuſammenkunft, welche er mit den Belgiern 
gehabt, erklärt, daß er ſich durch den Antrag ſehr ges 
ſchmeichelt fuͤhle. 8 

Bruͤſſel, den 30. April. Der Abbe de Foere 
iſt, ſeiner Privatgeſchaͤfte wegen, nach Bruͤgge zuruͤck⸗ 
gekommen, wahrend ſeine Collegen, die Herren v. 
Meérode, Vilain XIV. und v. Broudere, in London 
zurückgeblieben find. Die Unterhandlungen mit dem 
Prinzen Leopold ſollen, in Betracht der kurzen Zeit, 
bedeutend vorgeſchritten ſeyn. Am 25. hat der Prinz 
Leopold den engl. Cabinetsminiſtern, den 5 belgiſchen 
Commiſſairen (?) und einer großen Anzahl anderer 
vornehmer Gaͤſte ein Mittagmahl gegeben. 

Nachrichten aus Antwerpen vom 28. April zufolge, 
haben die Holländer die Polder an der Schelde hin, 
in Lillo, Steenbroek, Berendrecht und Santlives, wie⸗ 
der uͤberſchwemmt. Der Verluſt, welchen dieſe Ueber⸗ 
ſchwemmung herbeiführen dürfte, wird unermeßlich ſeyn. 
28 z ire. 

Von der italieniſchen Grenze, den 24. April. 
Am 18. brachen in Faenza, das eben ohne oͤſter⸗ 
teichiſche Garniſon war, Unruhen aus. Die Arbeiter 
in den Vorſtaͤdten griffen zu den Waffen und began⸗ 
nen, die Staͤdter ohne Unterſchied feſtzuhalten. Die, 
eben in der Organiſirung begriffene, paͤbſtliche Ge⸗ 
meindewache zerſtreute indeß die Unruheſtifter, wobei 
es von beiden Seiten zum Feuern kam, Einige blie⸗ 
ben und Mehrere verwundet wurden. Am 19. wolle 
ten die Vorſtaͤdter den Angriff erneuern; da aber, 
mit Anbruch des Tages, eine oͤſterreichiſche Streif⸗ 
colonne aus Imola herbeikam, ſo unterblieb dies, und 
im Laufe des Tages glichen ſich Staͤdter und Vor⸗ 
ſtädter friedlich aus. — Die Oeſterreicher halten nur 
Ancona und Bologna beſetzt, durchſtreifen aber 
alles Land diesſeits der Apenninen mit kleinen Colon⸗ 
nen, halten durch dieſe Maaßregel die Ruhe aufrecht, 
und unterſtuͤtzen die Regierung durch ihre Gegenwart, 
ohne ſich im Geringſten in das Thun und Laſſen der⸗ 
ſelben zu miſchen. Ihre Stärke im ganzen roͤmiſchen 


Staate iſt nicht viel uͤber 5000 Mann, und dieſe ſo⸗ 


wohl, als ihr Verweilen in unferem Lande, haͤngt, 
wie ſie ſelbſt ſagen, einzig von dem Willen Sr. Hei⸗ 
ligkeit ab, der es uͤberlaſſen ſey, zu beſtimmen, wel⸗ 
cher Huͤlfe und wie lange fie derſelben benöthigt ſey. 
Die ruhige Haltung! dieſer Truppen und ihre ſtrenge 
Disciplin machen einen wohlthatigen und faſt uͤber⸗ 
raſchenden Eindruck. Die Magiſtraͤte beeilen ſich, um 
Truppen fuͤr ihre Bezirke zu bitten, und durch die 
Gegenwart derſelben dien Beſtrebungen für die Wier 
detherſtellung und Begründang der Ordnung zu un⸗ 


terftüßen. Die Geſinnungen Sr. Helligkeit find zu 
bekannt, als daß wit nicht mit Zuverſicht jetzt, da 
der Boden durch die Beihuͤlfe Sr. Maj. deb, Kaiſers 
von Oeſterreich ſo gluͤcklich vorbereitet iſt, auf die Res 
kognoscirung der Juſtiz und Verwaltung zählen duͤrften. 
Modena, den 30. April. Seit einigen Tagen 
hat der Durchmarſch des öfterreichifchen Armeecorps Dee 
gonnen, das, nachdem es die Ordnung in den paͤb 
lichen Staaten hergeſtellt hat, in die k. k. Erbſtagten 
zuruͤcktehrt. Am 19. war hier das Hauptquartier, 
mit dem Generalmajor Baron Geppert, angekommen. 


Srankrei ch. 


Paris, den 27. April. Der König trägt keinen 
andern Orden als den der Ehrenlegion; Niemand aus 
ſeinem Gefolge ſchmuͤckt fi) mit dem Ludwigskreuz. 
Geſtern Abend iſt der Herzog Carl von Braunſchwelg, 
in der Richtung nach Bordeaux, von hier abgereiſer, 
Man ſagt, daß er nach Madrid gehe. 

Unſere Blaͤtter behaupten, trotz den Betheuerungen 
des Moniteur, welche nicht einmal den Temps’ be⸗ 
friedigt haben, daß im Cabinet eine Spaltung be⸗ 
ſtehe, und feine Aufloͤſung nahe ſey. 

Ein Blatt meldet, daß, ſtatt der Armide von 44 


Kanonen, die Sirene von 60 Kanonen nach dem 


Tajo abgehen werde. a i 5 
Einer Verfügung des Königs zufolge, ſollen die 
Marſchalle von Frankreich, die Ober⸗Offiziere und die 
Offiziere des k. Generalſtabes inskünftige krapprothe 
Beinkleider tragen, wie fie bereits die Infanterie und 
Kavallerie des Heeres traͤgt. Nur die Ober» Offiziere 
der Attilierie und- des Genieweſens behalten die blauen 
Beinkleider. Die Offiziere, welche den Adjutantendien 
bei dem Könige verſehen, tragen, nach wie vor, ſchar⸗ 
lachrothe Beinkleider. a N 
Die Regierung wird, dem Const. zufolge, durch 
ein Rundſchreiben ſaͤmmtlichen Theater⸗Direktſonen an⸗ 
zeigen laſſen, daß ſie bis zur Bekanntmachung eines 
Geſetzes über die Theater⸗Cenſur das Privilegium: jer 
des Theaters aufheben werde, auf welchem eine le⸗ 
. oder feit: e ng vers 
orbene Perfon auf die Buͤhne gebracht wird. 
Nachrichten aus Toulon vom 161 April‘ berichten, 
daß das Darn pfſchiff, welches den Poſtendienſt in 
Toulon verſicht, an dieſem Tage mit etwa 60 italie⸗ 
niſchen Fluͤchtlingen an Bord eingelaufen ſen- 
ie „Revue de Paris“ ſagt, man ſeh einem Car⸗ 
liſtenclubb von 24 Perſonen auf die Spur gekommen. 
Der Staatsanwald wird zu gußetſt ſtrengen Unte 
18 3 Die: 5 ertennen ſich an 
ruͤnen Halsbinden mit weißen Roſetten.“ 
8 Det bekannte Arzt Antomarchi, welcher Nate 
leon auf St. Helena begleitet und Memoiren e 
ihn herausgegeben hat, iſt nach Polen age der 
Det“ Beſitzer eines neu erbauten Bau 


. nl 


Rue des Tonneliers in Paris, hat zwiſchen zwei 
Fenſtern des erſten Stockwerkes Moliere’d Buͤſte 
mit der Unterſchrift: J. B. Poquelin de Moliere, 
aufgeſtellt. An dieſer Stelle ſtand naͤmlich das Haus, 
worin Moliere im J. 1620 geboren wurde. 

Nachrichten aus Lyon vom 23. April zufolge, befin⸗ 
det ſich der neapolitan. Capt. Galotti, deſſen Verhaf⸗ 
tungsgeſchichte ſo großes Aufſehen gemacht hat, da⸗ 
ſelbſt, und wird nach Paris gehen, um den dortigen 
Einwohnern für ihre Bemuͤhung um die Erhaltung ſei⸗ 
nes Lebens ſeinen Dank abzuſtatten. 

Nachrichten aus Rouen“ vom 21. April zufolge, hat 
man 100 Stück Leinen mehr, als bei dem vorigen 
Markt, verkauft, ſo wie ſich uͤberhaupt eine große 
Beſſerung in den Handelszweigen bemerken laͤßt. 
Der Semaphore von Marfeile berichtet Folgendes 
aus Tunis vom 10. Maͤrz: „Eine mauriſche Frau, 
der man Schuld gab, ein Verhaͤltniß mit Europaͤern 
zu haben, iſt am 28. v. M. in dem See, welcher 
bis an die Stadt geht, nach der Form des daſigen 
Rechts, ertraͤnkt worden. Der franz. und engl. Con⸗ 
ſul wandten Alles an, die Ungluͤckliche zu retten, allein 
vergebens. Während fie noch Schritte zu ihrer Ret⸗ 
tung thaten, war das Urtheil bereits vollzogen. Man 
behauptet indeß, daß, von jetzt an, dieſe Verurthei⸗ 
lungen gaͤnzlich aufhoͤren werden.“ 

Ein Schreiben von der ſpaniſchen Grenze vom 19. 
April meldet, daß zwiſchen Galicien und Portugal 
gegenwärtig ein ſehr lebhafter Verkehr herrſche, und 
daß man glaube, daß dieſer namentlich von Leuten 
herruͤhre, welche im Intereſſe Carl's X. ſind. Man 
will noch immer behaupten, daß die Familie Carl's 
X. nächſtens in Porto eintreffen werde. 5 

Briefe aus Bayonne vom 17. April ſagen, daß 
der in Madrid hingerichtete Buchhaͤndler Mijar lange 
Zeit in Bayonne gelebt und ſich nur durch ſeinen 
großen Freiheitsdurſt ausgezeichnet habe. Er hatte in 
Madrid. aufrͤhreriſche Buͤcher und Schriften vertheilt. 

Der General Mina haͤlt noch 50 Pferde in St. 
Palais (5 franzoͤſ. Meilen von Mauleon) und etwa 
30 in Bayonne, und verſichert ſogar, die Anzahl der⸗ 
ſelben vermehren zu wollen, wie er wenigſtens ſeinen 
Correſpondenten angezeigt hat. Man muß ſich indeß 
fragen, welche Pläne er noch haben kann, und wozu 
dieſe unnuͤtzen Ausgaben fuͤhren ſollen. — Torrijos 
Haufen ſollen ſich in der Sierra de Ronda, bei Ma⸗ 
laga, zerſtreut haben; die Soldaten find in ihre Hei⸗ 
math zurückgegangen, und der General hat ſich, mit 
ſeinen Offizieren, nach Gibraltar eingeſchifft. 

Paris, den 28. April. Der König hat am 28., 
von ſeinen Soͤhnen, den Herzoͤgen von Orléans und 
von Nemourd, dem Kriegsminiſter, dem Gen. Gerard, 
den Gen.⸗Lieutenants Lobau und Pajol, feinen Adju⸗ 
t einten und mehreren Offizieren der Nationalgarde bes 
gleitet, das Hospital Val de Gräce und die Sterns 


warte beſichtigt. Der König eitt über dit Quais 
durch die rue de la Harpe u. ſ. w. nach dem erſten 
Orte, ſtieg dort ab und beſichtigte das Hospital in 
feinen kleinſten Details. Auf der Sternwarte, wo 
die Mitglieder des Laͤngen-Bureaus den König erwar⸗ 
teten, hatte Hr. Arago die Ehre, dem Könige den 
Gebrauch mehrerer neuen Maſchinen zu ertlären. Der 
König ritt hierauf durch die rue de POursine, wo 
er ſich, mit großem Intereſſe, nach den Fortſchritten 
des neuen Arbeitshauſes ertundigte, über die Place 
Maubert, bei den Hallen vorüber, nach dem Palais⸗ 
Royal zuruͤck. Ueberall waren die Laͤden und die 
Fenſter mit Leuten beſetzt, welche „es lebe der Konig!“ 
riefen, und die Straßen fo dichtgedraͤngt voll von 
Menſchen, daß der Koͤnig nur ganz langſam reiten 
konnte. Die Frauen der Halle (Fiſchweiber) gaben 
dem jungen Herzoge von Nemours Blumenfträuße in 
die Hände. Als der Koͤnig bei dem Grabe der Tapfern 
aus den Juliustagen vorüberkam, hielt er einen Au⸗ 
genblick an, es zu begrüßen, und neuer Zuruf erſcholl 
von allen Seiten. 

Die große Revuͤe über 45,000 Mann Linientrup⸗ 
pen wird am 2. Mai ſtatt haben, 

Am 3. Mai iſt bei Hofe Ball. Es ſind 3000 
Perſonen dazu eingeladen. ; 

Die Regierung hat in Bayonne 6 Magazine für 
Kriegsbedürfniſſe errichtet. a 0 

Das Commando der Expedition nach dem Tajo iſt 
Hrn. Rabaudy anvertraut. 

In Cherbourg wird der „Suffren“, das fchönfte Li⸗ 
nienſchiff in Frankreich, ſegelfertig gemacht. 

Durch Lille kommen taͤglich franzoͤſiſche Freiwillige, 
die von Belgien nach ihrer Heimath zuruͤckkehren. j 
Der Abbé Buſſon, der ſich nach Holyrood begeben 
hatte, um dem erſten Abendmahl der Tochter der 
Herzogin von Berry beizuwohnen, iſt wieder hier an⸗ 


gekommen. 


Paris, den 29. April. Unſere Regierung ſoll zu 
der Erhebung des Prinzen Leopold für den belgiſchen 
Thron ihre Einwilligung gegeben haben. 

Am 22. d. iſt in Toulon der Befehl eingegangen, 
daß 8 Linienſchiſſe, 10 Fregatten und einige Corvekten 
und Briggs auf den Kriegs fuß gerüftet werden ſollen. 
Die es war — : c dieſen Stand geſetzt). 

ferner weiß man, daß zwiſchen Avignon und Antibes 

300 Kanonen aufgeſtellt werden. 3 
Der. Moniteur theilt einen Artikel aus dem Cour- 
rier du Nord mit, dem zufolge nicht allein kein 
Franzoſe zu den Belgiern uͤbergehe, ſondern fogar viele 
Freiwillige aus Belgien nach Paris zurückkommen. 

Der General Sercognani ift hier eingetroffen. 
Er wird den Miniſter des Innern in einer Bittſchrift 
um Unterſtuͤtzung für 200 italieniſche Flüchtlinge ers 
ſuchen, die von Marſeille aus nach Macon geſchafft 
worden ſind. Mehr als 500 werden ihnen folgen; 


j 
j 


3 


unter ihnen befinden ſich mehrere ausgezeichnete Offi⸗ 
ziere der ehemaligen franzoͤſiſchen Armee. 
Die Tribune hatte geſtern ihren stem Prozeß zu 
beſtehen. Ihr Herausgeber, desgleichen der General 
Guſtab v. Damat, waren wegen einer Aufforderung 
zu Errichtung einer Lafayetten-Legion ange⸗ 
klagt worden, daß dies eine Beleidigung der Regie⸗ 
rung ſey. Beide Angeklagte wurden von der Jury 
freigeſprochen. e a 
Man meldet aus dem Dep. der Landes, daß ein 
Sergeant vom 63. Linientegiment, der ohne Beichte 
im Hospital von Dax geſtorben, unmittelbar nach 


wart des Adjunkten, des Maite und vieler Zuſchauer, 
ibm die militairiſchen Ebrenbezeugungen erwieſen wor⸗ 
den wären; der Geiſtliche hatte es verweigert, die 
Begraͤbnißfeierlichkeit zu verrichten. i ö 

Im hieſigen Buchhandel ſind in den letzten Tagen 
die Biographien ſaͤmmtlicher Miniſter des jetzigen Kö⸗ 
nigs in 2 Baͤnden erſchienen. 3 
Die conſtitutionellen Banden in Spanien halten 
ſich noch immer. Trotz der Strenge der Polizei ſind 
in Madrid wieder mehrere auftuͤhreriſche Proklama⸗ 
tionen verbreitet worden. . 

Die Fonds find ziemlich bedeutend in die Höͤbe 
gegangen, ohne daß irgend eine politiſche Neuigkeit 
dazu beigetragen hätte. Der Grund dazu ſcheint na⸗ 
mentlich das Ergebniß der Liquidation zu ſeyn. 


V 


Madrid, den 18. April. Was die Verbannung 
des Marg. v. Villacampo betrifft, fo ſcheint die Ver⸗ 
letzung der Hof⸗Etiquette die Urſache davon zu ſeyn. 
Der Marquis hatte ſich naͤmlich, an einem Gala⸗ 
Tage, nicht nach dem k. Palaſte begeben, um dem 
Könige feine Aufwartung zu machen. Die Verbannung 
des Marquis (der einer der beſten Generale der ſpa⸗ 
niſchen Armee iſt) hatte beſonders deswegen ſo großes 
Aufſehen gemacht, weil er Tages vorher bei dem franz. 
Geſandten geſpeiſet hatte. 

Madrid, den 19. April. Die Gaceta enthält 
Folgendes uͤber die Schickſale mehrerer gefluͤchteten 
Conſtitutionellen: „Der ſpaniſche General-Couſul in 
Tanger, im Kaiſerthum Marokko, hat berichtet, daß 
am 21. März, um 6 Uhr Morgens, ein Fiſcherboot, 
von der andaluſiſchen Kuͤſte kommend, in Tanger ein⸗ 
gelaufen ſey. In dem Augenblick, wo dies Fahrzeug 
ſich dem Lande näherte, hörte man die in demſelben 
befindlichen Leute rufen: No semos zschiristianos, 
queremos ser moros! (wir ſind keine Chriſten, wir 
wollen Mauren werden!). Der Bey, welcher die 
Govverneurſtelle bekleidet, ward von dieſem Vorfalle 
benachrichtigt, und befahl, daß die Leute vor ihn gebracht 
werden ſollten. Sie ertlärten, fie hießen D. Juan 
Michelena, Capit. der Marine⸗Brigade; D. L. Guerra 


dem Kirchhofe gebracht worden ſey, wo, in Gegen⸗ 


de la Vega, Offizier in derſelben Brigade; D. J. B. 
Lopez, Indefinido⸗ (inaktiver) Lieutenant; D. M. Rye, 
desgl.; D. Joſ. Luque, Kaufmann, und D. J. Ber⸗ 
nidez, Apotheker. Dieſe 6 Spanier, welche an der 
Verſchwoͤrung auf der Inſel Leon und ſogar, wie man 
„fügt, an der Ermordung des Gouverneurs von Cadiz 
Theil genommen hatten, ſchworen die chriſtliche Rellgion 
ab.“ (Der Messager, welcher dieſen Artikel mittheilt, 
macht die Anmerkung, daß die Fluͤchtlinge dieſen Schritt 
wahrſcheinlich nur deswegen gethan, um nicht von 
dem ſpaniſchen Conſul, als ſpan. Unterthanen, rekla⸗ 
mirt zu werden). — Torrijos und Palarea haben ſich 
in Gibraltar dem Befehle, mit ihren Gefaͤhrten nach 
Malta abzugehen, dadurch zu entziehen gewußt, daß 


fie ſich von ihren Gläubigern haben belangen und als 


inſolvent verhaften laſſen. — In einer Hoͤhle, in der 
ſchroffeſten Gegend der Berge (Sierra) von Ronda, 
at ein Ziegenhirt kuͤrzlich die Leichname von 4 von 
Manzanares Gefährten gefunden. Jeder von ihnen 
hatte mehrere Kugeln im Korper, und es ſcheint, daß 
ſie, von den Truppen und den Einwohnern verfolgt, 
ſich hieher gefluͤchtet und hier ihren Geiſt aufgegeben 
hatten. Die ganze Halbinſel genießt jetzt einer 
vollkommenen Ruhe. ; A 
Port u g a l. 8 8 


Liſſabon, den 13. April. Die portug. Regierun 
hat erklärt, daß fie die Auloritaͤt des franz. Conſul 
nicht anerkenne, und demſelben anzeigen laſſen, daß ſie 
ſeine Note nicht auf diplomatiſchen Wege beantworten 
konne (ſ. unten Liſſabon vom 16.) Es iſt demnach 
entſchieden, daß fammtliche Franzoſen, welche in ihr 
Vaterland zuruͤckkehren wollen, vor dem 20. d. einge⸗ 
ſchifft ſeyn muͤſſen. Die Bedingungen der Genugthu⸗ 
ung, welche der franz. Conſul gefordert hatte, ſind 
(franzöf. Seits) fo geheim gehalten worden, daß man 
nichts hat daruͤber erfahren koͤnnen. Die Portugieſen 


— 


haben indeß dieſe Diskretion nicht beobachtet, und man 


fagt, daß es folgende ſeyn ſollen: Es fol die franz. 
Flagge, 
machen, auf allen Forts aufgezogen (2) und von der 
Land- und See-Artilleris mit 21 Schuͤſſen begrüßt 
werden; der Graf Baſtos ſoll nach Frankreich ver⸗ 
bannt und der Deſembargador (Rath) Guillem, ſo 
wie alle Richter, welche Franzoſen verurtheilt, ihrer 
Aemter verluſtig erklärt werden. Die Herren Sau⸗ 
vinet und Bonhomme ſollen 120,000 Fres. Entſchaͤ⸗ 
digung erhalten. Die Gouverneure von Setuval und 
Viana ſollen abgeſetzt werden u. ſ. w. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Bedingungen ſollen 28 Artikel bilden. 
Das Fahrzeug, welches die zur Verbannung Ver⸗ 
uttheilten an Bord nehmen ſoll, iſt geſtern Abend bis 
Belem hinuntergeſegelt, um ſeine Ladung zu empfan⸗ 
gen. In der vergangenen Nacht ſollen indeß alle — 2 
trofen davon deſertirt ſeyn. — Man ſpricht ven 


die ihr zugefügte Beleidigung wieder gut zu 


* 
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ſtungen; die Linientruppen follen nach der Kuͤſte mar⸗ 
ſchiren und die f. Freiwilligen aus den Provinzen als 
Garniſon nach Liſſabon kommen. 


Liſſabon, den 14. April. Don Miguel hat die⸗ 
ſen Morgen in allen Theilen der Stadt eine Verord⸗ 
nung anſchlagen laffen, der zufolge Jedermann mit 
Gefaͤngniß⸗ oder Geldſtrafe belegt werden ſoll, der 
nicht unverzüglich den Polizei⸗Commiſſarien Anzeige 
von dem Aufenthalt und der Wohnung der noch 
hier befindlichen Franzoſen macht. Dieſe find 
wiederum, ihrerſeits, verpflichtet, taglich in Perſon vor 
dem General⸗Polizei⸗Intendanten zu erſcheinen, wel⸗ 
cher den Befehl hat, ale diejenigen, welche keinen 


Grundbeſitz in Liſſabon haben, aus dem Lande zu 


weiſen. Dieſe Maaßregel hat den franz. Conſul bes 
wogen, ſich ſogleich auf der von Breſt gekommenen 
franz. Corvette einzuſchiffen, und ein Theil der Effekten 
hiefiger Franzoſen befindet ſich bereits an Bord. 


Ein ſpan. Cabinets-Kurier iſt an dieſem Morgen 
nach Madrid abgegangen. Man verſichert, daß er, 
auf den Fall eines Angriffs von Seiten der franzöf. 
Regierung, bei der ſpaniſchen um Huͤlfstruppen an⸗ 
ſuchen ſolle. Auf der andern Seite hat D. Miguel, 
in der Antwort welche er dem franzöͤſ. Conſul ertheilt 
hat (ſ. unten), auch des Umſtandes erwaͤhnt, daß, 
nach den zwiſchen Portugal und England beſtehenden 
Wertraͤgen, dieſe letztere Macht verpflichtet ſey, Portu⸗ 
gal in jedem Falle zu beſchützen, wo fremde Truppen 
auf portug. Grund und Boden feindlich erſcheinen ſollten. 


In Porto werden, nach Brieſen aus dieſer Stadt, 
naͤchſtens mehrere Hinrichtungen ſtatt finden. 


Liſſabon, den 16. April. Nach 22tägigem Wars 
ten hat der franz. General ⸗Conſul eine, vom 9. d. 
M. datirte Antwort des Minifters Visconde v. Sans 

em erhalten, worin es heißt: „Der Miniſter finde 
in der Depeſche vom 18. März Gegenftände der Dir 
plomatie; da der Conſul jedoch nicht im Beſitz noͤthi⸗ 

r Vollmachten ſey, wie ſelche das Voͤlkerrecht bes 

imme, um dergleichen Reklamationen zu machen, 
welche ganz außer dem Bereiche von Conſular-Befug⸗ 
niſſen feyen, fo bedauere die Regierung Sr. allergetreue⸗ 
— BERN ſehr, nicht darauf antworten zu können.“ 
Her franz. Gen. ⸗Conſul hat ſich ſofort am Bord der 
franz, Kriegsbrigg begeben und der portugieſ. Regie⸗ 
tung angezeigt, daß alle Verbindung abgebrochen ſey, 
und das portugieſ. Miniſterium, wenn es eine Mit⸗ 

Hung. zu machen habe, es ſich an den britiſchen 
General⸗Conſul wenden muͤſſe. Die franz. Schiffe 
‚find noch im Tao und gedenken am 19. d. abzuſegeln. 
Das portugief, Transportſchiff, an deſſen Bord ſich 
die zwei verurtheilten Franzoſen befinden, iſt zwar feit 
dem 10. d, ſegelfertig, hat aber noch nicht die Anker 
gelichtet, 


— 


Großbritannien. : 

London, den 30. April. In der City find die vier 
Aldermanner Waithman, Thompſon, Wood und Ve⸗ 
nables als Wahl⸗Candidaten gewählt vorden. Dies 
hat die größte Freude erregt. Hr. Ward hat avf die 
Mitbewerbung refignirt, was als ein Zeichen des be⸗ 
vorſtehenden Triumphes der Reform mit großer Zufrie⸗ 
denheit aufgenommen wurde. Die Nachrichten aus. 
allen Theilen des Landes ſind erfreulich. In einigen. 
bereits bewerkſtelligten Wahlen haben die Anti⸗Mefer⸗ 
mer nicht eine einzige Stimme erhalten. Das Reſul⸗ 
tat der Wahlen in der City hat die Fonds zum Stei⸗ 
gen gebracht; 783 ſtanden die Conſ. geſtern ftuͤh. Auch 
die portug. Fonds ſteig en bedeutend. Es find ans 
ſehnliche Kaͤufe in dieſen Fonds gemacht worden. 

Ihro Maj. die Königin läßt am 13. und 14. Mai 
in Hannover⸗ſaugre einen Bazar (Ausſtellung weib⸗ 
licher Arbeiten), an welchen Sie und die erſten Pee⸗ 
rinnen des Landes mitgearbeitet haben, für die irlaͤn⸗ 
diſchen Nothleidenden eröffnen. 7 

Es war der achtſpaͤnnige Zug der koͤnigl. iſabell⸗ 
farbenen Pferde, welcher am 22. nicht ſchnell genug 
angeſchirrt werden konnte, um Se. Maj. in's Par⸗ 
lament zu fahren; ſtatt ihrer wurden die Hannover⸗ 
ſchen Rappen gebraucht. Der Haupt: Einwurf, | 
welchen man dem Könige wider die Prorogation des 
Parlaments in Perfon gemacht hatte, war, daß es 
diesmal, da es die Auflöfung in ſich ſchließe, eine 
Handlung der Ungnade ſey, welche gewohnlich durch 
eine Commiſſion verrichtet werde. 

Ein Schlaͤchter in Sheffield hat kuͤrzlich einen Um⸗ 
lauf an ſeine Kunden, mit goldenen Lettern ge⸗ 
druckt, erlaſſen! 

Am 25. d. M. hat der preuß. Geſandte in Beglei⸗ 
tung des Hrn. N. M. Rothſchild 51,900 Pfd. St. 
in Spezialobligationen der engl.⸗ preuß. Anleihe von 
1818 in die Bank niedergelegt. | 

Lord Palmerſton hat aus Wien und Konſtatinopel 
ſehr wichtige, die polniſch⸗ ruſſiſche Angelegenheit bes 
treffende, Depeſchen erhalten. 

Vorgeſtern Abend war London auf das Glaͤnzendſte 
erleuchtet. Es fehlte dabei nicht an patriotiſchen Trans⸗ 
parenten und Ausdrucken des Dankes und der Vereb⸗ 
rung für den König, Alle Schiffe auf der Themſe 
waren auf das Prachtvollſte erhellt. Eine ungeheure 
Menſchenmaſſe wogte auf den Straßen, und es herrſchte 
weit großere Ordnung, als ſonſt bei ſolchen Ans 
laͤſſen in dem volkreichen London der Fall zu ſeyn 
pflegt. Nur ſehr wenige Häuſer blieben dunkel. Erſt 
etwas ſpaͤt in der Nacht hat man ſich gegen die un⸗ 
erleuchteten Wohnungen einiger Anti⸗Reformer Unord⸗ 
nungen erlaubt. Alle benachbarten Orte nahmen Theil 
an dieſer Erleuchtung. An verſchiedenen Stellen de 
Themſe wurden Jeuerwerke abgebrannt. u 

Beilage 
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Großbritannien 
London, den 29. April. Porgeſtern hielt der Kö- 
nig im St. James⸗Palaſte ein Lever. Der Herzog 
v. Broglie und Hr. Ca ſ. Perier (der Sohn) find 
dem Könige vorgeſtern und der Königin geſtern von 
dem franz. Geſandten vorgeſtellt worden. 

Der Koͤnig hat ſeine Abſicht zu erkennen gegeben, 
am 20. Mai bei einem von der Stadt zu veranſtal⸗ 
tenden Mittagmahle die Bürger von London mit ſei⸗ 
ner Gegenwart zu beehren. Der Sun bemerkt bei 
Mittheilung dieſer Nachricht: „Dieſer Entſchluß Sr. 
Maj. wird in der Stadt allgemeine Freude veranlaſ⸗ 
fen; denn wenn jemals ein Souverain die Achtung, 
die Ergebenheit — die unbegrenzte Liebe ſeiner Unter⸗ 
thanen verdiente, ſo iſt es Wilhelm IV., der Rege⸗ 
nerator ſeines Landes. 


Geſtern erſchienen 33 Perſonen, meiſt Lehrjungen, 


vor dem Polizeigericht, weil ſie vorgeſtern Abend dem 
Herzog von Northumberland die Fenſter eingeworfen. 
Sechs wurden mit einem Verweiſe entlaſſen, 15 wur⸗ 
den verurtheilt, die zerbrochenen Scheiben zu bezahlen, 
3 mußten, wegen Angriffs auf die Conſtables, Geld⸗ 
bußen erlegen, 9 erhielten Citationen vor das Ge⸗ 
ſchwornengericht. Vor einen andern Polizeirichter wur⸗ 
den 74 Leute gebracht, die verſchiedenen Buͤrgern, meiſt 
Adelichen, welche nicht erleuchtet, die Fenſter einge⸗ 
worfen hatten. Einer von ihnen, der die Fenſter in 
der Wohnung eines Quaͤkers zerbrochen hatte, kam 
auf 4 Monate ins Zuchthaus; ein Löjähriger Knabe, 
der ſich des gleichen Vergehens gegen das Haus des 
Sir Rob. Wilſon ſchuldig gemacht, wurde zur Exle⸗ 
gung von 5 Pfd. St. verurtheilt, und da er dieſe 
nicht zahlen konnte, zu 2monatlicher Zuchthausſtrafe. 
In einem Hotel des Marg. v. Londonderry wur⸗ 
den 130 Spiegelſcheiben zerbrochen, die zuſammen 
9100 Thlr. gekoſtet hatten. Ein faſt eben fo betrachte 
licher Schaden geſchah in dem Hotel des Herzogs v. 
Newcaftle. Der Herzog ſelbſt wurde nur mit Muͤhe 
aus den Händen des Poͤbels gerettet. Ein Volkshaufen 
zog mit einer mit Steinen beladenen Karre einher, 
um die Steine nach Belieben gegen nicht erleuchtete 
Wohnungen zu gebrauchen. Man ſah einen wehlge— 
kleideten Mann, der die Taſchen feines großen Rockes 
mit kupfernen Pencen angefuͤllt hatte, die er zu Dutzenden 
gegen die Fenſter der Reform-Feinde ſchleuderte. 
Einem Dubliner Blatte zufolge, wird der Prozeß 
gegen Herrn O'Connell niedergeſchlagen werden. 
Vorgeſtern fruͤh halb 3 Uhr brach in der Wohnung 
des Lord Walſingham Feuer aus. Der Lord, wels 
cher in Folge ſeiner Wunden ſich nicht bewegen kann, 


* 


verbrannte: die Lady ſprang aus dem Fenſter und ſtarb 
bald darauf an den Folgen dieſes Sprunges. Das Feuer 
kam in dem Schlafzimmer der Ungluͤcklichen aus. 


„% Far So reale 
Tuͤrkiſche Grenze, den 20. April. In Syrien, 


Babylon und Bagdad lodert, wie in Albanien, die 
Flamme des Aufruhrs. 


ar - Von Konſtantinopel gehen 
täglich, regulaire Truppen, ſowohl nach Macedonien 
als nach Aſten, ab. 
mehrere Hinrichtungen ſtatt gefunden; auch der Vice⸗ 
Admiral, Tahir Paſcha, iſt zu Anfang Aprils er⸗ 
droſſelt worden. Es heißt, i 
kuͤrzlich entdeckte Verſchwoͤrung verwickelt war. N 
Den neueſten Nachrichten zufolge, hat Karaphays⸗ 
glu, zu welchem der Albaneſer-Haͤuptling, Zapher 
Paſcha, geſtoßen iſt, bereits 111,000 Mann unter 
feinen Befehlen und ſteht bei Sophia. — Der pPaſcha 
von Skutari, deſſen Heer ſich ſchon auf 40,000 Mann 
belaͤuft, hat eine Proklamation erlaſſen, wotin er ſein 
Vorhaben, die alte Ordnung wieder herzuſtellen, und 
die Veranlaſſung dazu entwickelt, ſeine Untergebenen 
zur ſtrengſten Ordnung und Schonung der Untertha⸗ 
nen, welche keinen Antheil an den Kriegsereigniſſen 
nehmen, ermahnt, namentlich aber Achtung frem⸗ 
den Eigenthums anempfiehlt, und ein etwaniges 
Antaſten oder auch nur Aufhalten der Kuriere frem⸗ 
der Machte, Poſten oder Handelsboten, ‚unter An⸗ 
drohung der haͤrteſten Strafen, verbietet. Einen gleich- 
lautenden Erlaß hat auch Karaphays-Oglu publicirt. 
Man zweifelt, daß der Großweſſüer eine beträchtliche 
Armee zuſammenbringen werde, indem Alles den Ins 


ſurgenten zuftrömt, und ſelbſt einige der ausgeſchickten 


Ayans dieſem Beiſpiele gefolgt ſind. 

Am Abend des 28. März und in der darauf fols 
genden Nacht wurden die Einwohner von Smyrna 
durch wiederholte Erdſtoͤße in Schrecken geſetzt. Der 
erſte fand um 7 Uhr 18 Minuten Abends ſtatt: er 
war nicht ſehr ſtark, hatte aber eine ſenkrechte Rich⸗ 
tung und wäre i 
ſich ſtaͤrker wiederholt hätte. Der zweite heſtigere, 
aber horizontale Stoß, trat um 8 Uhr 16 Min. ein; 
der dritte, ſehr heftige, begann um 3 Uhr Morgens 
und dauerte beinahe 20 Sekunden. Einen Augenbli 
vorher Fündigten die Thiere dieſes Erdbeben durch i 


— 


In Konſtantinopel haben noch 


daß auch er in die N 


alſo ſehr gefaͤhrlich geweſen, wenn er 5 


Geſchrei und die Unruhe in ihren Bewegungen an: 


die Hunde heulten, die Pferde ſtampften die Erde 


und ſuchten ſich loszureißen. Die Schwankungen BE 


Die auf der herr 


Erde gin on No uͤd. 
Erde gingen von Nord nach Suͤd eim Scheitern 


liegenden Schiffe erhielten Stöße, wie b 


4 


an einem Felſen. Die ganze Stadt gerieth in Allarm; 
eine 8 Bon von Haͤuſern hat bedeutende Riſſe 
erhalten. Wenn das Erdbeben noch einige Sekunden 
länger gedauert hätte, fo wäre die Stadt ganz in 
Trümmern zerfallen. Das Barometer war zwar 
etwas gefallen, ſtand aber immer noch aufs Ihn 
Wetter. Um 5 und 8 Uhr, und außerdem noch vier⸗ 
dis fünfmal im Laufe des Morgens des 29., verfpürte 
man neue, aber bei weitem ſchwaͤchere Stoͤße, und 
zwei wiederholten ſich ſogar noch am Morgen des 
30. und 31. März. Seit einigen Tagen hatte man 
auf der Rhede Bewegungen auf dem Meeresgrunde 
wahrgenommen. 


Xieuelte Nachrichten. 

Von der oͤſterreichiſchen Grenze, den 28. 
April. Das Contingent Oeſterreichs zur Bundes: 
Armee iſt vollkommen ausgeruͤſiet: es beſteht aus 
95,000 Mann mit 80 Batterien Artillerie und 4 Pon⸗ 
tons. — Die dſterreichiſche Regierung ſoll der fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchaft in Wien angezeigt haben, daß ſie 
das Geſuch Carl's X. um einen Aufenthalt in Gratz 

enehmigt habe. . 
9 Die Neckars Zeitung ſagt: „Die Polen haben vor 
Kurzem ein ruf. Magazin erbeutet, worn 100,000 
Hemden ſich befanden; auch iſt eine Kriegskaſſe von 
88,000 Silberrubeln und 31,000 Dukaten in ihre 
Haͤnde gefallen.“ a 

Vermiſchte Nachrichten. 

Durch Nachrichten aus Stalluponen erfährt man 
über die (bereits erwaͤhnte) Niederlage der lithauiſchen 
Inſurgenten bei Mariampol noch folgendes Nähere: 
„Bei Mariampol ſtand ein ruſſiſcher Oberſt mit etwa 
800 Mann Infanterie, 150 Koſaken und einigen Ka⸗ 
nonen in einem Lager. Die Inſurgenten hatten be⸗ 
ſchloſſen, dieſes kleine Corps zu überfallen und haupt⸗ 
ſaͤchlich ſich des Geſchuͤtzes zu bemächtigen, woran es 
ihnen noch völlig gebricht. In dieſer Abſicht gerad 
am Freitag, den 22. April, der Angriff. Ohne Swei⸗ 
fel hatte indeſſen der ruſſ. Befehlshaber ſchon Nach⸗ 
richt daruͤber eingezogen, die groͤßte Aufmerkſamkeit 
gegen einen Ueberfall angewendet und auch -nach Kal⸗ 
wary von der gegen ihn gerichteten Expedition der 
Inſurgenten Nachricht gegeben. Hier ſtand der Ges 
neral Malinoff mit einem Corps von 5000 Mann 
Infanterie und Ulanen, auch anderer leichten Kaval⸗ 
ferie, aus Koſaken und Kalmucken beſtehend. Die 
Inſurgenten, aus den Waͤldern ſich gegen dle Chauſſee 
auf das rufſiſche Lager ziehend, mußten diefe bei dem 
Angriff paſſiren, wurden indeſſen durch das woblgerich⸗ 
tete und wohlbediente Geſchuͤtz mit Kartatſchen em⸗ 
pfangen. Eine Menge von Menſchen, groͤßtentheils 
zum Aufſtande gezwungene Bauern, ftürzten auf die 
erſten Schuͤffe: indeſſen wurde dieſe Truppe, die ſich 
immer mehr aus den Waldungen verſtaͤrkte, durch die 


Snfurgenten = Anführer Puſchet und Schon haran⸗ 
guirt und Alles aufgeboten, ihren Muth anzufeuern, 
um wenigſtens die Geſchuͤtze zu nehmen. So ſollen 
mehrere wiederholte Angriffe geſchehen und die Wald⸗ 
und Grenzwaͤchter zuletzt im Ruͤcken der Krakuſen aüf⸗ 
geſtellt worden ſeyn, um ſie zum Vorruͤcken anzutrei⸗ 
ben. Endlich aber, nach vielen blutigen Verluſten, 
zerſtreuten ſich die Inſurgenten, und nur eine geringe 
Zahl hat die Heimath geſund erreicht. Die geſammte 
Macht der Krakuſen ſoll aus 8000 Mann beſtanden 
haben, von denen an 2500 Mann auf dem Platze 
todt und verwundet geblieben und 2000 Mann gefan⸗ 
gen genommen ſind. Die Truppen von Kalwarh und 
der General Malinoff ſind erſt angekommen, als die 
Inſurgenten ſchon ganzlich geſchlagen und zerſtreut 
waren, weshalb ſie denn nur mitgewirkt haben, um 
die Fluͤchtigen zu verfolgen und gaͤnzlich in die Waͤl⸗ 
der zu ſprengen. Unter den Gefangenen befindet ſich 
der leicht bleſſirte Beamte Major Schon, der, dieſer 
Nachricht zufolge, am 24. April erſchoſſen werden 
ſollte. Ein anderer Krakuſen-Anfuͤhrer iſt ebenfalls 
von den ruſſ. Truppen gefangen und erſchoſſen wor⸗ 
den. Puſchet iſt mit 12 Mann durch die Scheſchuppe 
geſchwommen, nach den Wäldern. geflüchtet, und ver⸗ 
dantt feine Rettung nur der Kraft und Gewandtheit 
ſeines Pferdes. Die ruſſ. Truppen ſtanden, nach den 
letzten Nachrichten, im Lager von Mariampol und 
haben Lebensmittel vollauf, indem ſie die in den 


Waͤldern beſindlichen anſehnlichen Magazine der In⸗ 


ſurgenten genommen haben. General Malinoff hatte 
Truppen abgeſandt, um die Wälder vollends von den 
Infurgenten zu ſaͤubern. Bauern, Buͤrger aus den 
kleinen Städten und die Grenzwaͤchter find in Menge 
in ihre Heimath bereits zuruͤckgekehrt.“ — Ein Schrei⸗ 
ben aus Lyck vom 26. Upell meldet Hier, fo wle 
in Johannisburg, hat man vorgeſtern eine ſtarke Ka⸗ 
nonade gehoͤrt; etwas Näheres iſt jedoch darüber 
noch nicht bekannt geworden. Die ruſſ. Garden ſind 
von Auguftowo, Raygrod ꝛc. wieder nach Lomza 


und der Umgegend vorgegangen.“ 


Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden vom 
29. April: „Seit dem 18. d. M. iſt hier keine Stoͤ⸗ 
rung weiter vorgefallen. Die ergriffenen energiſchen 
Maaßregeln laſſen hoffen, daß kein Funke unbemerkt 
unter der Aſche fortglimmen kann, der irgend eine 
Erplofion verurſachen konnte. Die Wachſamkeit in 
dieſer Hinſicht wird nicht vorübergehend ſeyn. Das 
hieſige Publikum erkennt die Nethwendigkeit der hier⸗ 
auf abzweckenden Verfügungen der Behörden, und der 
Erfolg derfelben wird geſichert durch die allſeitige Be⸗ 
reitwilligkeit, ihre Ausführung zu fordern. Die zur 
Unterſuchung der Vorfälle vom 17. und 18. d. M. 
niedergeſetzte Commiſſion, beſtehend aus 4 Mitgliedern 
der Landesregierung und 2 Mitgliedern des Appella⸗ 
tionsgerichts, ſchreitet mit ununterbrochener Thaͤtigkeſt 


— 


De 
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In der Ausführung ihres Auftrages raſch und kraͤftig 
vor.“ 


Man glaubt ziemlich allgemein, daß Frankreich und 
England endlich beſchloſſen haben, dem Zuſtande der 
Dinge in Pertugal ein Ende ze machen, und daß 


binnen Kurzem eine engliſch-franzoͤſiſche Eskadre vor 


Liſſabon erſcheinen werde. 25 

Die Berliner Zeitung theilt in einem Auffaße über 
die Cholera die Nachricht mit: daß, zur Verhütung 
einer Uebertragung diefer Krankheit in die preußiſchen 
Staaten, die Sperrung der Landesgrenzen mittelſt 
eines Militair-Cordons in den Provinzen Preußen, 
Poſen und Schleſten gegenwaͤrtig in's Werk geſetzt 
wird und die noͤthlgen Quarantaine⸗Anſtalten, um 
nicht allen Verkehr zu unterbrechen, eingerichtet werden. 

Es iſt die traurige und, leider! ſichere Nachricht 
eingegangen, daß in Moskau die Cholera wieder 
ausgebrochen iſt. Am 12. April waren dort 14 Er⸗ 
krankte an derſelben, wovon 10 in den Hospitaͤlern 
und 4 in der Stadt. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Morgen, Donnerstag den 12. Mai, zum Erſtenmal: 
Der Degen, Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Raupach. 
Hierauf: Das Ehepaar aus der alten Zeit, 
Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. Zum Beſchluß, 
auf Verlangen, zum Zweitenmal: Ein großes ruhen⸗ 
des Schlachttableau in 12 verſchiedenen Gruppen. — 
Freitag den 13. Der Barbier von Sevilla, 
komiſche Oper in 2 Akten; Muſik von Roſſini. — 
Sonnabend kein Schauſpiel. — Mittwoch den 18. 
Mai die letzte Vorſtellung. ° N | 

Liegnitz, den 11. Mai 1831. 

Verwittwete Faller.“ 
BBP TEN TE pf » 
Bekanntmachung. 

Zum ehrenden und dankbaren Andenken des, ſeit 
mehreren Jahren, auch um das Lehr⸗Inſtitut der hie⸗ 
ſigen Rittet⸗Akademie verdienten Ober-Diaconns Hrn. 
Lingke, ſoll Sonnabend den 14. d. M., Abends 
7 Uhr, eine Todtenfeier in dem Muſik⸗Sgale des 
Akademie⸗Gebaͤudes veranſtaltet werden. Die unters 
zeichneten Directoren laden hiezu alle Verehrer, Freunde 
und Bekannten des Verſtorbenen gehorſamſt ein. 

Ritter-Akademie, den 10. Mai 1831. 

von Brieſen. D. Becher. 
— ꝗ ...... e ̃ EA DER 
Bekanntmachungen. 


Unbeftellbar zurückgekommener Brief. 
Schilling in Breslau. 
Liegnitz, den 9. Mai 1831. 
s Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Edictal⸗ Citation. In dem bereits im Jahre 
1818 eroͤffneten Concurſe uͤber das Vermoͤgen des 


entwichenen Buchhaͤndler Hamberger haben wir, 
nachdem der uber das Waarenlager in Leipzig ge⸗ 


ſchwebte Special⸗Concurs durch rechtskraͤftiges Diſtri⸗ 


butions⸗Erkenntniß geendet iſt, einen Termin auf den 

7. Juni a. c. Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Thurner anberaumt, 
und laden ſowohl alle diejenigen, welche an die dem 
Gemeinſchuldner zu zwei Dritteln gehoͤrig geweſene 
Siegertſche Buchhandlung Anſprüche haben, als 
auch alle andern Glaͤubiger, und namentlich 


1) den Buchhaͤndler G. Braun in Heidelberg, 

2) den — George Braun in Carlsruh, 

3) den — Fixdorf und Kleinheinz in 
Bartenſtein, 

4) den — Haniſch in Hildburghauſen, 


hierdurch vor, ihre Anſpruͤche an die Slegertſche 
Buchhandlung und die Hambergerſche Concurs— 
Mage gebührend anzumelden und zu befcheinigen. 

Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſchei⸗ 
nen, werden mit allen ihren Anſpruͤchen an die Maſſe 
praͤcludirt und ihnen damit gegen die übrigen Eredie 
toren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Unbekannte, zu erſcheinen Verhinderte, koͤnnen ſich 
an die Herren Juſtiz-Commiſſarjen Wenzel und 
Haſſe wenden, und ſelbige mit Vollmacht und In⸗ 
formation verſehen. 

Liegnitz, den 26. Januar 1831. 2 

Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der 
sub Nro, 3. zu Klein = Schweinitz belegenen 
Wincklerſchen Gaͤrtnerſtelle, welche auf 417 Ahle, 
20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir 


einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf den 21. 


Juliſc. Vor- und Nachmittags bis 6 uhr, 
vor dem ernanten Deputato, Hrn. Land- und Stadt⸗ 
gerichts-Aſſeſſor Fritſch, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungs faͤhige Kauftuſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher 
Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Information 
verſehene Mandatarien aus der Fahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land- und 
Stadt Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abs 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung 
der Intereſſenten zu gewaͤrtigen. a 

‚Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Aus nahme geſtatten; und 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpiciren. 5 d 

Liegnitz, den 21. April 1831. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Bekanntmachung. f 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat-Land⸗ 
Feuer- Societaͤt machen wir hierdurch bekannt: daß 
der vom 1. November 1830 bis letzten April d. J. 
zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſekuratlons⸗ 
Summe Zwei Silbergroſchen beträgt; wobei 
wir zugleich die puͤnktlichſte Einzahlung der dies⸗ 
fälligen Beiträge nach §. 24. des revidirten Privat⸗ 
Land-Feuer⸗Societaͤts⸗Reglements von 1826 in Er⸗ 
innerung bringen. i 8 
Breslau, den 1. Mai 1831. en 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Geſuch. Wer eine in gutem Zuftande befindliche 
Waͤſch⸗Rolle zu verkaufen oder zu verleihen willens 
iſt, beliebe ſich im Langeſchen Kaffeehauſe zu mel⸗ 
den. Liegnitz, den 10. Mai 1831. 


Die Feuerverſicherungs⸗Bank des 
deutſchen Handelsſtandes, LS 
ſeit dem 1. Januar d. J. in Betracht ihrer erweiter⸗ 
ten gemeinnuͤtzigen Beſtimmung, Feuerverſiche⸗ 
rungs-Bank für Deutſchland genannt, legt 
jetzt zum zehntenmal uͤber die ihr anvertrauten Fonds 
öffentlich Rechenſchaft ab und erſtattet ihren Theil⸗ 
habern, welche uͤberhaupt etwa fuͤr Ein Hundert 
Millionen Thaler bei ihr verſichert haben, eine Divi⸗ 
dende von 57 pr. Et. als reine Erſparniß auf die im 
Rechnungs⸗Jahre 1830 eingezahlten Praͤmien. — 
Die allgemeinen Ergebniſſe dieſer 
Anſtalt ſeit ihrer Begründung find 
folgende: = 
1) Geleiſtete Brandentſchaͤdi⸗ 
enn 
2) Erſparniſſe zu Gunſten der 
Verſicherten, als Dividende 
derſelben zuruͤckgezahlt. . — 885,532. 
Die Fortbildung der Anſtalt für ihren rein gemein⸗ 
nuͤtzigen Zweck auf den Grund der Gegenſeitigkeit 
und Oeffentlichkeit hat dahin gefuͤhrt, daß 1) auch 
die andern Stände dem Handelsſtande zur Benutzung 
dieſer Bank völlig gleichgeſtellt find; 2) diejenigen 
Landwirthe für landwirthſchaſtliche Gegenſtände zu⸗ 
täffig ſind, welche ihr uͤbriges Eigenthum bei dieſer 
Anſtalt verſichert haben; 3) Verſicherungen auf, 3 
und mehrere Jahre bei Vorauszahlung der Praͤmien 
dafür gegen Bewilligung beſonderer Vortheile geſchloſ⸗ 
ſen werden duͤrfen. — s 
Der detaillirte Rechnungs-Abſchluß von 1830 kann 
von Jedermann bei Unterzeichnetem eingeſehen wer— 
den, welcher die Verſicherungen vermittelt, und jede 
weitere Auskunft darüber giebt. 
Liegnis, om 9. Mai 1831. 
g Leitgebel, 
Agent der Feuerverſ.-Bank zu Gotha. 


Athlr. 1,302,125 


* 


Die Verfaſſungs⸗ Urkunde der Hagelſch as | 


den-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
V. zu Doͤllſtaͤdt und Gotha a 


kann von den reſp. Herren Landwirthen ſtets bei mir ö 


eingeſehen werden. Leitgeb el. 


Erinnerung. Da die Ziehung der öten Klaſſe 
63ſter Lotterie den 17. d. Mts. ihren Anfang nimmt, 
fo bringe ich die Erneuerung dieſer Klaſſe bis zum 


14. d. Mies., bei Berluſt des Anrechts, meinen reſp. 2 


Spielern hiermit in Erinnerung. 
Liegnitz, den 9. Mai 1831. 
> Dette bel. 
ige. Ein, 
che widmet, 


un enen 
cher ſich dem Schulf 


Ein Junger Menſch, wel⸗ 
wuͤnſcht vor ſeinem 


Abgange ins Seminar, Elementar- und Klavier⸗UUn⸗ 


terricht (letztern auch in ſeiter Wohnung), gegen ein 
billiges Honorar, zu ertheilen. Wo? erfährt man in 
dem Haufe des Schneidermeiſter Hrn. Brunner auf 
der Mittelgaſſe. Liegnitz, den 6. Mai 1831. 


penſionairs, welche das hieſige Gymna⸗ 
ſium beſuchen, und denen an einer guten Wohnung, 
Bedienung, Eſſen und Waͤſche, auch fuͤr den Winter 
Beheizung, gegen billige Bedingungen, gelegen iſt, 
werden geſucht. Wo? ſagt die hieſige Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition. Liegnitz, den 5. Mai 1831. 


u vermiethen. Das Kramgewoͤlbe in dem 


mit Nr. 172. bezeichneten Haufe, in der Topfgaſſe, 


nebſt dabei befindlicher Wohnſtube und Zubehör, 1 
von Michaelis . ab anderweitig zu Bern 
Das Nähere daſelbſt bei der Eigenthuͤmerin. 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 465., auf 
der Frauengaſſe, iſt in der zweiten Etage eine Stube 
vorn heraus mit Meubles bald zu beziehen. 

Liegnitz, den 10. Mai 1831, 5 


Geld- Cours von Breslau. 


Pr. Courant. 


vom 7. Mai- 1831. 
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